
DIE BRÜCKE

28.01.2006 Scheckübergabe aus der Torwandversteigerung der
15.30 Uhr BVB-Fanabteilung auf dem Rasen des Dortmunder

Stadions, vor dem Spiel BVB Dortmund - Vfl Wolfburg

25.02.2006 Seminarwiederholung: „Mit Kindern über Leben,
10.00 – Sterben und Tod sprechen“ – ein Seminar für Lehrer-
17.00 Uhr Innen und ErzieherInnen, Ltg. Martina Gerth-Kipscholl

Ort: in den Räumen des Kinderhospizbüros

22.04.2006 Herbeder Kindertage – Tag der offenen Tür
14 – 16 Uhr für alle interessierten Besucher

13.05.2006 5. Hattinger Selbsthilfetage in der Gebläsehalle
11.00 – " 10 Jahre KISS ", die Kinderhospiz-Initiative Witten e.V.
17.00 Uhr ist mit einem Infostand vertreten

11.06.2006 Lasst uns Brücken bauen – 5 Jahre ambulante Kinder-
10.30 Uhr       hospizarbeit im Ruhrgebiet, musikalischer Open-Air-

Gottesdienst mit Pfr. Michael Dettmann, vielen bekann-
ten Chören, Freunden und Förderern.

                         Start unseres Förderprojektes 2006 – Ort: auf dem
gegenüberliegenden Platz des Kinderhospizbüros

Veranstaltungskalender bis Juni 2006

Die BVB-Fanabteilung versteigerte über das Internet-Auktionshaus
eBay eine von Julia Lörcher in Eigenarbeit hergestellte schwarzgelbe
Torwand zu Gunsten der Kinderhospiz-Initiative Witten e.V. Alle BVB-
Profis haben sich auf dieser Torwand verewigt, die dann für 351,09
Euro den Besitzer wechselte. An dieser Aktion beteiligten sich
ebenfalls Christoph Metzelder und der BVB-Schatzmeister, Herr
Ronald Lunow, sie stockten den Erlös mit jeweils 35o,- Euro auf, so
dass vor dem Spiel BVB Dortmund gegen VfL Wolfsburg ein Scheck
über 1.051,- Euro an Birgit Schyboll und Jannik Straetling übergeben

Scheckübergabe vor 62.500 Zuschauern

Torwarttrainer de Beer, die Torhüter Roman Weidenfeller,
Dennis Gentenaar und der Ansprechpartner Soziales der
BVB-Fanabteilung, Markus Bliemetsrieder, waren bei der
Fotoaktion zugegen ( v. li. ). Foto: Knut Vahlensieck.

werden konnte.
Der BVB gewann das
Spiel gegen Wolfs-
burg mit 3 : 2.
Dazu gratuliert die
Kinderhospiz-Initia-
tive Witten e.V. ganz
herzlich und bedankt
sich bei allen Betei-
ligten für die hilfrei-
che Aktion und das
beeindruckende En-
gagement!

Das war eindrucks-
voll: Im Stadion
von Borussia Dort-
mund erhält Birgit
Schyboll von der
K i n d e r h o s p i z-
Initiative Witten
e.V. vor 62.500 Zu-
schauern einen Scheck über 1.051,- Euro! Das Foto zeigt (v.l.n.r.) Torsten Sprenger,
Julia Lörcher (sie gestaltete die Torwand), Markus Bliemetsrieder von der BVB-
Fanabteilung und Birgit Schyboll (Foto: Susanne Beimann). Jannik Straetling (11
Jahre alt und Fußballkenner, kleines Foto oben links), fotografierte das Spiel.

Die ambulante Kinderhospizarbeit im Ruhrgebiet
Meesmannstraße 32  ·  58456 Witten

Tel. (023 02) 27 77 19  ·  Fax (023 02) 27 77 21
www.kinderhospiz-initiative-witten.de

Im August diesen Jahres wurde grausame Gewissheit, was Dr. Strehl,
behandelnder Oberarzt in der Kinderklinik Dortmund, schon länger
vermutete. Unser ältester Sohn (7) leidet an der seltenen Stoff-
wechselerkrankung „Neuronale Ceroid Lipofuszinose“.
Bei dieser Erkrankung kommt es durch Störung des Stoffwechsels
der Zellen zur Speicherung von wachsartigem Ceroid-Lipofuszin in
allen Geweben. Das machte aus einem scheinbar gesunden 3-Jähri-
gen, der sprechen, laufen, allein essen konnte, ein schwerstbehin-
dertes Kind, das im Rollstuhl sitzt, blind ist, durch die Sonde ernährt
wird und mehrmals wöchentlich an Krampfanfällen leidet.

Ein paar Tage nachdem wir die Diagnose erfahren haben, nahmen wir
Kontakt zum ambulanten Kinderhospiz auf. Eigentlich ohne zu wissen,
ob uns überhaupt zu helfen ist. Bei unserem ersten Gespräch wurden
wir gefragt, wie wir uns fühlen und wir antworteten: „Wir beide haben
plötzlich das Steuerrad eines riesengroßen Segelbootes übernommen,
und rasen auf das Auge eines Sturmes zu. Unter Deck sind unsere zwei
jüngeren Kinder, die ihren Bruder verlieren, die Großeltern, die mit
dem Verlust ihres Enkelkindes und den Schmerz ihrer Kinder leben
lernen müssen, Onkel, Tanten, Paten und Freunde, aber wir beide ste-
hen alleine an Deck und müssen unser Schiff durch den Sturm leiten,
haben aber von Navigation keine Ahnung. Wir haben Angst, dass wir
sinken oder dass jemand über Bord geht. Vielleicht kann uns das am-
bulante Kinderhospiz über Funk die Koordinaten durchgeben?“
Frau Schyboll antwortete uns: „Das Kinderhospiz kann Funkkontakt
zu Ihnen halten, aber wäre es nicht besser, Ihnen eine Lotsen an Bord
zu schicken, der neben Ihnen steht und das Ruder übernimmt, wenn
Sie nicht mehr können?“
Unser Lotse heißt Frau Kuhn. Mindestens einmal in der Woche ist sie
bei uns zu Hause oder wenn nötig in der Kinderklinik und kümmert
sich liebevoll um Julius, Mia und Jonathan. Ich, als Mutter, habe dann
Zeit, mich auch mal um ein Kind alleine zu kümmern. Zum Beispiel
konnte ich mit Mia und Jonathan zu einem St. Martin-Umzug gehen.
Uns fällt es auch heute noch schwer, Hilfe anzunehmen, die  nicht aus
der Familie kommt. Zu erfahren, dass es Menschen gibt, die einfach
nur helfen wollen, ist ein schönes Gefühl.
Eins wissen wir nun genau: Unser Schiff wird nicht sinken, vielleicht
wird ein Mast abbrechen oder wir schlagen Leck, aber wir werden un-
ser Schiff mit vereinten Kräften durch das Auge des Sturms lenken.

                                                       [Susanne und Alexander Baum]

Julius wird sterben.

Bürozeiten: Mo 10.00 – 13.00 Uhr, Do 14.00 – 17.00 Uhr und nach Absprache

Unsere Kinder Julius (7),
Mia (4) und Jonathan
(6 Monate).



Gottesdienst „Schatten und Licht“

1. Infakt Open-Air-Festival

Dieser Gottesdienst war ergreifend, die vielen
Menschen die Anteil nahmen, die berührende
Gospelmusik des Wittener Community Choir un-
ter der Leitung von Helmut Jost und der Solistin
Ruthild Wilson, die in einem Lichtermeer einge-
tauchte Petri-Kirche.
In dieser Atmosphäre fühlte ich mich gut aufge-
hoben und konnte aufatmen, abschalten von dem,

was mich vorher so bewegt hat. Um mich herum
traf ich Menschen, die für einander da sind.
Im Gespräch lernte ich Eltern eines ebenfalls un-
heilbar erkrankten Kindes kennen und stellte fest,
wie ähnlich unsere Fragen sind.
Lieben Dank an alle Beteilgten für den Gottes-
dienst am 13.11.2005 in der Petri-Kirche.

  [Regina Wolff]

Weihnachtsmarkt der Freitagsdamen

Zum fünften Mal veranstalteten die Freitagsdamen einen Weih-
nachtsmarkt in der Herbeder Schützenhalle zugunsten der Kinder-
hospiz-Initiative Witten e.V. Die zauberhaften Dekorationen konn-
ten bewundert und gekauft werden, ausgefallene Plätzchen und
Marmeladen aus eigener Herstellung fanden begeisterte Käufer.
In weihnachtlicher Atmosphäre gab es Kuchen, Kaffee und Glüh-
wein – eine stimmungsvolle Veranstaltung, die schon Tradition
geworden ist. Die Kinderhospiz-Initiative freut sich über eine
Spende von 1.500,- Euro.

Mit einem bunten Strauß schöner Melodien begeisterten Heide
und Heinz Nattermann, Angela Hölscher und Ulrich Kleinevoß das
Publikum im ev. Gemeindehaus Markuszentrum in Herbede.

Seit 5 Jahren engagieren sich die
Freitagsdamen für den Aufbau der
ambulanten Kinderhospizarbeit in
Witten und den umgebenden
Städten des Ruhrgebietes. Dafür
dankt das Team der Kinderhospiz-
Initiative allen Beteiligten ganz
herzlich!

Rock zugunsten der Kinderhospiz-
Initiative Witten e.V. brachte beim 1.
Infakt Open-Air-Festival  einen
Betrag in Höhe von 1.555,- Euro!

Ein bunter Strauß schöner Melodien

Ebenso beeindruckte Frau
Killing-Overhoff mit der
Interpretation ausgewähl-
ter Texte. Dieses Konzert
hat uns berührt, so die
Stimmen der Gäste und
des Kinderhospiz-Teams.
Herzlichen Dank an die
Künstler und alle Musik-
freunde!



Einige Beispiele guter Taten Schon seit 17 Jahren
findet im Wittener
Getriebewerk von
Bosch Rexroth der
Tag der Ausbildung
statt. Auszubildene
und Ausbilder des
U n t e r n e h m e n s
stellen bei dieser
Veranstaltung ihre
Ausbildungswerk-
statt und die Ausbil-
dungsberufe vor. Für
einen wohltätigen
Zweck verkaufen die

Das Team des Autohauses Eickelkamp engagiert sich seit 5 Jahren
für unheilbar erkrankte Kinder und Jugendliche in Witten und den
umliegenden Städten des Ruhrgebietes. Herzlichen Dank!

Auszubildenden an diesem Tag von ihnen produzierte Werkstücke, wie z.B.
Eierbecher, Flaschenöffner u.s.w. In diesem Jahr haben sich die Auszubildenden
dazu entschieden, die Einnahmen aus dem Verkauf der Kinderhospiz-Initiative
Witten e.V. zu spenden. Diese Einrichtung liegt den Auszubildenden sehr am
Herzen und sie hoffen, dass auch andere Firmen ihrem Beispiel folgen.

Aktion der Helene Lohmann-Realschüler
12 SchülerInnen der
HL-Realschule der
Klassen 6 – 10 wollten
Freude bereiten und
engagierten sich:
• sie übernahmen die

Gartenarbeit
• die Autowäsche
• halfen im Haushalt
• erledigten Einkäufe

für ältere Menschen
• hüteten Kind, Haus

und Hund.. .

Diese Freude gaben die 12 SchülerInnen weiter und die Kinderhospiz-
Initiative Witten e.V. freut sich über 250,- ¤ !

Zu Gast beim ambulanten Kinderhospiz
Fünf Damen der Seniorengemeinschaft des TuS Ende, Herdecke, überreichten
der Kinderhospiz-Initiative Witten e.V. am 14.12.2005 den stolzen Betrag

von 500,- ¤. „Unsere Gruppe
sammelt seit Jahren Spenden für
soziale Einrichtungen im Umfeld, in
diesem Jahr haben wir uns spontan
entschlossen, das Geld einer so
wichtigen und wertvollen Arbeit und
Einrichtung zu spenden,“ berichtet
Edith Kühne, Leiterin der Gruppe.
Herzlichen Dank dafür!

Zahngold für den guten Zweck
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Für die Herausgabe von „DIE BRÜCKE“ ist der Vorstand der Kinderhospiz-Initiative Witten e.V. verantwortlich.

...der Dortmunder Kinderkliniken zu Gast im Kinderhospizbüro. Seit
zwei Jahren besteht eine enge Zusammenarbeit zwischen der
Dortmunder Kinderklinik und der Kinderhospiz-Initiative Witten e. V.
Initiatorin war die Klinik-Seelsorgerin Frau Pfrn. Martina Haeseler,
sie hatte den Wunsch, einigen betroffenen Familien über den Klinik-
alltag hinaus Begleitung und Entlastung anzubieten.
Beide Teams tauschten sich in einem 2-stündigen Gespräch über
die Arbeit des ambulanten Kinderhospizes aus. Beeindruckt war das
Intensiv-Team über die vielfältigen Aufgaben:

Kinder-Intensivschwestern ...

Die neue Kollegin im Büro

Mein Name ist Andrea Marczi-
nowski und ich freue mich, die
Arbeit der Kinderhospiz-Initiati-
ve seit Januar 2006 tatkräftig im
Bereich der Verwaltungsauf-
gaben unterstützen zu können.
An zwei Tagen (montags von
10.00 bis 13.00 Uhr und don-
nerstags von 14.00 bis 17.00

Der Verein: Die Begleitung ist für die betroffenen Familien kosten-
frei und wird ausschließlich über Spenden finanziert. Alle Mitarbei-
ter der Kinderhospiz-Initiative Witten e.V. arbeiten ehrenamtlich. Für
ihre Arbeit benötigt die Kinderhospiz-Initiative Witten e.V. weitere
Unterstützung. Vielen Dank allen, die helfen!
Es ist uns eine Herzensangelegenheit, Sie über die Arbeit des Vereins
zu informieren, Hilfen aufzuzeigen, Betroffenen Mut zu machen, Worte
zum Nachdenken und Nachspüren weiterzugeben. Bis zur nächsten
Ausgabe wünschen wir Ihnen eine gute Zeit.

        Ihr Redaktionsteam
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Interview mit Gerd Sauer und Birgit Schyboll, von M. Gerth-Kipscholl.
M.G.-K.: In diesem Jahr feiert die Kinderhospiz-Initiative Witten ihr
fünfjähriges Bestehen. Wie entstand die Idee, sie zu gründen?
B.S.: Die Anfänge lagen im
Freundeskreis, der an der Sei-
te betroffener Familien den
Aufbau der ersten stationären
Kinderhospizeinrichtung in
Olpe unterstützte. Als 2 Jahre
später hier in Witten erste
konkrete Nachfragen von der
Kinderintensivstation der
Kinderklinik und kurz darauf eine Anfrage von einer Familie kamen,
wurde uns deutlich, dass Begleitung und Hilfe vor Ort und im Alltag
der Familien notwendig ist. So reifte die Idee zur ambulanten Kinder-
hospizarbeit.
M.G.-K.: Herr Sauer, Sie haben die Idee unterstützt und die Men-
schen ermutigt. Woher kam Ihr Zutrauen ?
G.S.: Ich war der Meinung, dass Menschen, die das Schwerste durch-
machen müssen, nämlich Kämpfen um das Leben ihres Kindes, Hil-
fe brauchen. Und ich sah mich Menschen gegenüber, denen ich eine
solche Aufgabe und Wegbegleitung zutraute. Froh war ich auch, dass
ich als Gemeindepfarrer Starthilfe geben konnte, indem ich Räume
zur Verfügung stellte.
M.G.-K.: Wie sehen Sie die Entwicklung des Vereins in den letzten
Jahren?

Vom Samen zum Baum  – vom Knoten zum Netzwerk

G.S.: Ich bin froh und dankbar über die quantitative und qualitati-
ve Steigerung der Arbeit. Aus etwas Kleinem, einem Samen, ist
etwas Großes, ein Baum, geworden.
B.S.: Unsere Anfänge liegen in Witten, die Aufgaben sind gewach-
sen, die Menschen schenken unserer Arbeit großes Vertrauen, jetzt
sind wir in vielen Städten des Ruhrgebietes aktiv und können hel-
fen. Hilfreiche Netzwerke zu den Kinderkliniken, zu ambulanten
Pflegediensten, Nachbargemeinden, Förderstellen und gute Kon-
takte zu vielen Einrichtungen der jeweiligen Städte, ermöglichen
schnelle und oft unbürokratische Hilfe für betroffene Familien.
M.G.-K.: Welche Wünsche haben Sie für die Zukunft Ihrer Arbeit?
G.S.: Die Entwicklung war bis jetzt gesegnet und ich hoffe, dass es
so bleibt. Schön wäre es, wenn noch mehr Menschen dazu kämen,
um die vielfältigen Aufgaben zu übernehmen.
B.S.: Es gibt viele ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen,
die ihren jeweiligen Bereich in großer Verantwortung und mit Freu-
de ausfüllen. Ich hoffe natürlich auch, dass immer mehr hinzu-
kommen, die ihre Gaben einbringen. Das Mitgetragensein von
ehrenamtlichen KollegenInnen, Freunden und Förderern läßt uns
dankbar sein und schenkt Kraft für den Alltag.
M.G.-K.: Was bewegt Menschen, sich in dieser Aufgabe zu enga-
gieren?
B.S.: Ich denke, es ist das Gefühl, reich beschenkt zu werden,
durch die Menschen, denen wir begegnen, besonders durch die
Kinder.
M.G.-K.: Vielen Dank für das Gespräch!

Birgit Schyboll und Gerd Sauer

• Begleitung und Entlastung
von unheilbar erkrankten Kin-
dern, Jugendlichen und deren
Familien, von der Diagnose-
stellung, bis über den Tod des
Kindes hinaus.
• Eltern eine Atempause von
der 24h-Pflege ermöglichen.
• Begleitung von gesunden Ge-
schwisterkindern.

• Raum für Trauer, Ängste und Hoffnungen anbieten.
• Hilfe und Unterstützung bei Behördengängen.
• Familien hilfreiche Informationen zur Verfügung stellen und den
Austausch fördern.
• Wenn möglich, Erfüllung von kleinen Herzenswünschen.

Sr. Birgit, Birgit Schyboll, Sr. Renate,
Waltraut Kuhn (v.l.n.r.)

Seminar für Lehrer- und ErzieherInnen

Mit Kindern über Leben, Sterben und
Tod sprechen – zu diesem Thema trafen
sich 13 Lehrer- und Erzieherinnen am
13.11.2005 in den Räumen des Kinder-
hospizbüros. Aufgrund der großen
Nachfrage wird das Seminar am
25.02.2006 unter der Leitung von
Martina Gerth-Kipscholl wiederholt.
Weitere Seminare sind in Planung.
Bitte informieren Sie sich rechtzeitig.

Uhr) bin ich im Büro der Kinderhospiz-Initiative Witten e.V. anzu-
treffen. Für die Arbeit meiner Kolleginnen, die Begleitung und Un-
terstützung betroffener Familien, empfinde ich tiefen Respekt. Die
Aufnahme im Team war und ist wunderbar herzlich und freundlich,
und ich freue mich sehr, dazu gehören zu dürfen und mich für diese
gute Sache nützlich machen zu können.


